
wohl 1nNne erhabene VO  5 der profanen verschiedene, edoch verständliche
Sprache, ebenso ein Zeremonlar, das ın allem das Heılıge sinnbildlich nahe-
bringt und besser erfaßbar macht

Praktische Referate wurden ehalten VO  ®) F1eischmann (Seckau) uüuber
Cdas VO  ®} ihm amme:]  estellte, 'Den herausgekommene Laienbrevier, VOIN

Gulden Leipzig uber die Überführung der Volksirömmigkeit iın die Liturgle,
VO Koguet Parıs) uüber ıturgische Katechese (ausgezeichnet), ber dıe

des La:en ın der lıturgischen Erneuerungsbewegung VO LOouvel
Parı1s), uber Rıtuale un d eelsorge VoO Da Wagner (Irıer); jeweills
schließend fanden wertvolle Diskussionen m1t den Referenten STa Vıelleicht
können WITLr ın eiıner späteren Nummer dieser Zeitschr1ft auftf diese emı1inent
W1  ı1gen praktischen Fragen zuruüuckkommen.

Zum Schluß Spra (Innsbruck) ber das
der ÜTCH E ın Souveräner, eindringlicher Weise. seın Werk durfite den
Lesern bekannt se1IN, daß sich eın besonderes Eingehen uf die dargelegten
Gedanken hn1ıer erübrigt. NL:t dem VO einem Priester - 1ESTO und en
anderen als Schola dienenden Mitbrüdern gemeinsam dargebrachten eiligen
Opfer und Opfermahl erstand jeder NECUEE Jag ım Herzpunkt der ırche.
Möchte dieses Herz Sıch immer mehr erschließen und immer mehr Seelen All
sıch zıehen, I898508| verkosten, WI1e gut der Herr IST. iın Erhabenheit und röße,
die Er ‚3 der heiligen iturgie Oltenbar

DIiSKUSS10NH praktischer Fragen
Wie oftmals Dei (Gresprächen uüber lıturgische Praxis, kreuzten sich die

Nüunsche und Forderungen VO  5 Priestern und Laien, indem die amftflıchen
lturgen klagten über vA wenig eilnahme des Volkes und die anwesenden
1.a3en ihrem Schmerz darüber USCTUC| aben, daß S1e nN1ıC. 1V der
lıturgischen andlung teilnehmen durfen Es ist also 1n der liturgischen Rır
neuerungsbewegüung w1ıe oft 1m en Die Gleichgesinnten S1Nd verstreut
un! NUT‘ selten Sind lıturgisch gebildete aktıve Seelsorger und aubige 1n einer
emeınde 1sSarmnıımen Bei dieser egebenen age mMmuß 1Iso der Vorstoß
einem (JIrt VO unten, arı anderen VO bDben her ges  ehen, und e1N Liefer Sınn
elıner olchen gemelınsamen ussprache ist das gegenseiltige Sıch-Mut-machen

Dazu wurden VON verschiedenen Seelsorgern wertvolle praktische MO
schläge gemacht und diese ANT: Verarbeitung, je nach den örtlichen Verhältnissen,mitgegeben

Grundlegend, au reicher Erfahrung, Sprach Gülden, der Leipziger (La
torlaner. Der Volksirömmigkeit nachspürend, sa c findet INa 1n der
Menschheitsgeschichte. diese und die Liturgie die u e ]
aben, die ursprungliche religiöse Veranlagung, das innerliche Ausgerichtetseinauftf (‚ott und die 1m Bereich des Leiblichen sich außernde Menschennatur. Die
lturgie muß 1Iso Zu diesen @Quellen zurückfinden un VO  5 diesen Urströmen
her aufgebaut werden, S1e das olk erfassen, bilden und göttflich durch-Lormen soll Aus dieser 4€ VO den Quellen her erscheinen als aC| des
Volkes die ymnen, w1ıe Glorila, Sanctus, O Deum, dann wenige Psalmen die
das Volk irüher auswendig konnte, besonders als fast spontaner Ausdruckreligiöser Betätigung ST Akklamationen, KResponsorien und Jubila (Alleluja),als urtumliche Form geme1ınsamen Betens Liıtaneien verschiedenster Art us
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Vır en eute uüberall das Arbeitsprinz1ip den Schulen der Schuüler
ist keın StumMMeEer Hörer sondern e1NMN Mitschaffer AD E Erlangung der Erkenntinisse
W1T7 nehmen uberall die anzen Arbeltsprozesse waäahr und bringen Al

Ausstellungen keine Fertigfabrikate ondern ZEeiISEN den SaNnzen Werdegang
es muß ebendig und da das hochste en VO Or herstromt
sollte uch VONn sei]ten des Menschen hner höchstmögliche Aktıvıtat antiıwortien

WIr erfuhren mM1 Freude und East, M1 er daß dies LeE1PZIg (wıe
äahnlıch uch andernorts) regelmäßig geschieht In den drei S  onntäglıchen
(+ottesdiensten 1ST Fıngang der ırche Darbringung der Opfergaben
indem jeder der das heilige Opfiermahl empfangen wilhl (und SiIınd fast atle
TANIE kleinen Schäaufelchen „1H0ostle“ den großen Keich Jegt den
daneben 5141 NMinıstrant feijerlich arbie  et Unmı1  elibar VOI bBegınn der DIer-
feler werden diese (3abhen AT Prozession al etiragen arı
sind d1ie beiden Prozessionen AADS Introitus und 10888 Upfergang ehalten und
VCrIWESSCNCMM! we1ıl 516n der groben an! der Gläubigen N1G während
er Opferhandlung selbst enalten werden können Die M1  elernden sınd
aber LAtsSaQ  IC physisc Mitopfernde und dann uch Mitessende Respondieren
Singen des ganzen Volkes wieder anderer FOorm Lesung und Homıilıe
nd selbstverständlich ach der Opferfeier werden pnersonlich geformtie
Liıtane:en gebeteft, denen alle Anliegen der (g memde besonders uch die
sScottesdienstlichen ausgesprochen werden

In der Pfarrei estenen kleine Gruppen der aC|  arn die anl Abenden
einmal dieser einmal N Famıiılıe zusammenkeommen eme1INsSam die
Bibel Jlesen, eMeEeC1NSAaM sich die 1LUrgıe vertiefen un miteinander Jernen,
üben und etien Die CGeistlichen mılischen sSich zwanglos unier die zuhause VCL-
sammelten Pfarrkinder, deren Freude

ber lıturgische Katechese wurde saehr eingehen BSEeESPTOCAEN Wr SiNnd
uNsSs qlle bewußt, daß die lıturgische Belehrung emınent wichil1g IST, 88  - AT
Jiıturgıs  en Praxıs elangen. Schon das endungswort ChTtisti sagt das
deutlich ‚Gehe Aın und. lehret alle Volker un taufet ] C und ljehret 1E
qalles nalten C Mattih 28 19), ISO T Sakrament und wieder Tre UDer
clas Sakrament So können W11 1ORDÄr wunschen daß mehr der IX
Kelıgionsunferricht V liturgisch sakramentalen Zentrum ner aufgebaut werde
und wieder ın zurückführe denn N1ıC KReligionsgelehrte heranzubilden
csondern kiırchliche Menschen Aalls InN1% un Christus ebhende durchaus wahre
Yısten formen ist SE1IN Z weck
TONDU Schweiız Dr Lehner

ERNEUERUN DER KIR  MUSIIC
AU DE GCEISTE DER

ZUu dem folgenden Bericht erTWwWE_EISCNH WLr Autf dıe ausführlichen
Dariegungen un Vorschläge be? der Konferenz Cder Österreichischen
Liturgischen Kommi1ıssıon 01 N EW („Heiliger ILCNSES
9/10,

War die Tagung der Vertireter der Diozesankommissionen bzw zveierate
für K I der einzelnen Diozesen Osterreichs die VO 29 DIS
31 ugust Knabenseminar Borromaum Sailzburg stattfan C116 111 großen
e1l auch eın praktıischen Fragen gewidme spurte INa doch Einzel-P
referaten un Aussprachen daß Es zuerst und zZuletiz N1C! musikantische
Auffassungen und u Stilfragen SIAS: sondern die heilige Aufgabe, da
Vermächtfnis UuNnseTes Herrn ‚z das mMmMeinenm ndenken“ würdig und
Geiste der iturgie mitzufeiern.
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